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Breßlaude dato 28. November 1757.

Worinnen die am 2eten vorgefallene ſehr merckwur—
dige Schlacht vor Breßlau, worauf dieſe Stadt unter

Kayſerl. Konigl. Bothmaßigkeit wieder gekom—
men, umſſtandlich erzahlet wird.

„Tachdeme den 2oten dieſes, das Kayſerl. Konigl. Nada—

re ſtiſche Chor. (nach Eroberung der Veſtung Schweid—F war, ſonitz) zu der beh Liſſa geſtandenen Kayſerl. Konigl.

Armeen die Anſtalten au einer Schlacht machen, welche auch 1
den 22ten im Angeſicht dieſer Stadt erfolgte, und wovon die J

Umſtande nachſtehende ſind:
l

Die Kapſerl. Konigl. Armée war uber looooo. Mann
ſtarck, die Preußen aber nur 26. bis 28ooo. Mann; und
letztere muſte alſo, um erſterer Fronte zu machen, in einem
Treffen agiren: ſie waren aber mit Redouten und Verſchan
tzungen wohl garniret.

Um halb 9. Uhr Morgens thaten die Kayſerl. Konigl.
den Angriff aum ihrem rechten Flugel, den Nadaſti comman-
dirte; waren aber bis gegen 12. Uhr repouſſirt. Um dieſe
Zeit wurde das Tre en von allen Seiten hefftig, und die
Kayſerl. Konigl. gri u von allen Seiten mit vieler Hertz—

haftigkeit an. x Nach



Rach 2. Uhr ſahe ich, wie der Preußiſche rechte Flugel
ſeinen gegen ſtehenden lincken mercklich zuruck trieb, (hier
ſtunden die Wurtenbergiſche Truppen, und man ſagt, dieſes
Weichen ſey eine Folitic geweſen;) die ganze Stadt ertonte
daß die Preußen ſiegten, und ſie verlohren ſich um dieſe Zeit
wurklich ſchon auf dieſem Flugel aus unſerm Geſichts-Creyß.
Umeben dieſe Zeit ſahe man aber die Kayſerl. Konigl. wie—
der auf ihrem rechten Flugel heftig artagyiren, und das von
den Preußen in Brand geſteckte Dorff Kleburg, zeigte fur
ſie nichts gutes, und zwar eine Retraitte an; es wurde aber
doch auf dieſer Seite darauf wieder ſtille. Jm Centro aber
war das Gefecht ohnaufhorlich, und das Raſſeln des kleinen
und Donnern des großen Gewehrs machte die Gegenden
furchterlich.

Gegen 4. Uhrzundeten die Preuſſen auch das Dorff klein
Mochber, ſo zwiſchen ihrem rechten Flugel und dem Centro
lag, zu ihrer Bedeckung an, und man fieng an das Gefechte
immer naher und deutlicher zu bemercken; gegen 5. Uhr war
das Centrum noch ohnverruckt an einander, und zu dieſer
Zeit ſahe ich einer Atraque auf dem Kayſerl. Konigl. rechten
Flügel zu, deren Hefftigkeit und Widermnand fich nicht wohl

dbeſchreiben laſſet; nie hab ich ein ſolches Schmettern der
Muſaveten und Krachen der Canonen gehoret. Man kan
ſich, ohne es gehort zu haben, reine Vorſtellung davon ma—
chen, wann man kein Soldat geweſen.

Nach dieſer Zeit wurde es zu dunckel, um in der Ferne
etwas wahrzunenmen, und die viele ankommenden Vreußi—
ſchen Blellirten ruhrten das Hertz ſo ſehr, daß man nicht mehr
gedachte auf die Hauſer zu ſteigen. Nach dieſem ſollen ſie
aber im Centro und auch auf ihrem rechten Flugel aus ihren
Batterien und vom Schlachtfeld vertrieben worden ſeyn,

und



und nach 6. Uhren muſte man wegen Dunckelheit der Nacht
aufhoren. Man brachte zwar viele Nachrichten in die Stadt,
daß es bey der Preuß. Armée noch gantz gut ausſehe, und
daß des andern Morgens das Gefecht wieder angehen wur—
de; allein ſie waren nach einem ſo langen Wiederſtande ge
ſehlagen. Ja man kan ſagen, wann man die kleinen An—
fangs Attaquen mitnimt, daß die Schlacht morgens um 7.
Uhr. angefangen, und daß von 9. Uhr biß in die Nacht bey
de Armeen, wie Lowen gegen einander gekampfet haben;
Man will einigen Preußiſchen Generals, die man aber nicht
vennet, ja ſelbſt von Kayſerl. Konigl. Seite, den gemeinen
Gerucht nach, ein Verſehen zur Laſt legen: diß kann aber
von geſchafftigen Kopfen, wie es gemeiniglich zu gehen pflegt,
erdacht worden ſeyn; genung die Preuſſen haben verlohren.

Dieſe geben ihren Verluſt zwiſchen 6. biß 7000. Mann an,
und dem gemeinen Gerucht nach ſollen auf beyden Seiten biß
15. tauſend Mann geblieben ſeyn; hievon aber weiß man
noch nichts gewiſſes.

Dienſtaa zu Nacht nach der Bataille retirirte ſich die
Preußiſche Armee, theils hier durch die Stadt, und theils
über die nahe beygeſchlageneSchiffbrucke jenſeit der Oder. Den

23ten war die Stadt von der Landſeite geſperret. Den 24ten
fieng man an zu Capituliren; denn da die Kayſerl. Konigl.
Armee nahe hier fur der Stadt ſtundt, und die Batterien
zur Bombardirung bereits garniret waren, wurde ſolche Mit—
tags um 12. Uhr geſchloſſen, und den 25ten Nachmittag
marchirte die Kayſerl. Konial. hierein. Die Preußiſche Gar
niſon bekam den freyen Abzug, doch mit Beding, daß die
Schleſiſchen oder wer ſon ten zurucke bleiben wolte, ohnge
zwungen entweder Dienſte zu nehmen, oder nach Hauß zu
ziehen die Erlaubniß hatten. Den 26ten geſchahe dieſer Ab—

öug



zug (die Bleßirten haben nach ihrer Herſtellung gleiche Er—
laubniß) und dieſen Tag ſetzte die Preußiſche Armee ihre Re—
traite gegen Glogau fort. Die ubrigen Capitulations-Pune—
ten ſind fur die Stadt ſehr vortheilhaft, und Jhro Maj. die
Kaiſerin-Konigin, ſind gegen die Burger ſehr gnadig; Es
wird keine Brandſchatzung gegeben, und die Proteſtanten
haben die Berſicherung in ihrer Religion großmuthig geſchu—
tzet zu werden. Den 26ten hatten wir Danckpredigt und
geſtern ordentliches Danckfeſt. Wir konnen GOtt nicht ge—
nung dancken, daß er unſere Stadt fur Ungluck bewahret hat.

Es iſt ein furchtſamer Anblick, wenn man ſo nahe fur
der Stadt die ſtoltzen Morſer auf ihren Canapeen'ruhen ſie
het. Drey Kugeln ſind wurcklich hier in die Stadt geflogen:
einige ſagen es ſey aus Verſehen geſchehen, und andere, daß
es Probeſchuſſe geweſen. Man kan ſich den Schrecken und
Furcht der hieſigen Einwohner leicht vorſtellen. Der Scha—
den ware fur das gantze Land ohnerſetzlich geweſen, wenn es
zur Defenſion gekommen ware: dem Allmachtigen ſey ewig
Danck, daß er das Ungluck abgewendet.Uber der Einrichtung der Regierungs-Sachen iſt noch
nichts regulirt, und dieſe Arbeit iſt auch zu wichtig, daß ſie
in ſo wenig Tagen zu Stande gebracht. werden konte: Man
iſt damit Tag und Racht beſchafftiaet. Man kan ſich kaum
vorſtellen, was fur Arbeit bey Veranderung eines Regiments
iſt. Die heutige Prager- und Wiener Poſt jſt die erſte ſo
ſeithero expedirt worden, und dieſes machet, daß auch die
Handlungs-Geſchaffte gantz unordentlich durch einander
lauffen. Wer ſolche Veranderungen nicht mehr geſehen,
dem kommt es fur, wie die Zeit da kein Konig im Land war.
Jn wenigen Tagen aber wird alles wieder in der Oordnung
ſeyn. Breßlau, den 28. Nov. 1757.
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